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(54)  Elektrischer  Schalter 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  einen  elektrischen  Schal- 
ter  (1)  mit  einem  aus  einem  Schaltkontakt  (9)  und  einem 
Festkontakt  (10)  bestehenden  Kontaktsystem  (8).  Der 
verschwenkbar  an  einem  Lager  (11)  angeordnete 
Schaltkontakt  (9)  ist  in  der  Art  eines  Hebels  mit  zwei 
Hebelarmen  (12,  13)  ausgebildet.  Auf  den  ersten 
Hebelarm  (1  2)  des  Schaltkontakts  (9)  wirkt  eine  Feder 
(14)  zur  Ausübung  einer  auf  den  Festkontakt  (10) 
gerichteten  Kraft  ein.  Der  Schalter  (1)  besitzt  ein 
bewegbares  Betätigungsorgan  (3),  das  über  eine  Nok- 
kensteuerung  (17)  mit  dem  zweiten  Hebelarm  (13)  des 
Schaltkontakts  (9)  zusammenwirkt,  so  daß  das  Kontakt- 
system  (8)  zwischen  einer  unbetätigten  und  einer  betä- 
tigten  Stellung  schaltet.  Das  Kontaktsystem  (8)  ist  quer 
zu  einer  Parallelen  (39)  zur  Bewegungsrichtung  (19, 
19')  des  Betätigungsorgans  (3)  und/oder  der  Nocken- 
steuerung  (1  7)  angeordnet.  Dabei  ist  der  Schaltkontakt 
(9)  des  Kontaktsystems  (8)  derart  am  Lager  (1  1)  ausge- 
richtet,  daß  der  erste  Hebelarm  (12)  des  Schaltkontakts 
(9)  in  der  betätigten  Stellung  des  Kontaktsystems  (8) 
mit  seiner  Längsrichtung  abweichend  von  der  Paralle- 
len  (39)  steht  und  der  dabei  zwischen  dem  ersten 
Hebelarm  (12)  und  der  Parallelen  (39)  eingeschlossene 
Winkel  (<x)  größer  als  0  Grad  ist. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  elektrischen  Schalter 
nach  dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1  . 

Derartige  elektrische  Schalter  werden  insbesond- 
ere  in  Elektrowerkzeugen,  wie  Bohrmaschinen,  Stich- 
sägen,  Handkreissägen,  Elektrohobeln  o.  dgl., 
eingesetzt. 

Aus  der  DE-OS  28  38  934  ist  ein  elektrischer  Schal- 
ter  für  Elektrowerkzeuge  bekannt,  der  ein  in  einem 
Gehäuse  angeordnetes,  aus  einem  Schaltkontakt  und 
einem  Festkontakt  bestehendes  Kontaktsystem  besitzt. 
Am  Gehäuse  ist  ein  Betätigungsorgan  bewegbar  gela- 
gert  zur  Einwirkung  auf  das  Kontaktsystem,  so  daß  das 
Kontaktsystem  zwischen  einer  unbetätigten  und  einer 
betätigten  Stellung  schaltet.  Der  verschwenkbar  an 
einem  Lager  angeordnete  Schaltkontakt  ist  in  der  Art 
eines  Hebels  mit  zwei  Hebelarmen  ausgebildet,  wobei 
auf  den  ersten  Hebelarm  des  Schaltkontakts  eine  Feder 
zur  Ausübung  einer  auf  den  Festkontakt  gerichteten 
Kraft  einwirkt.  Das  Betätigungsorgan  bewegt  eine  Nok- 
kensteuerung,  die  wiederum  mit  dem  zweiten  Hebelarm 
des  Schaltkontakts  zum  Schalten  des  Kontaktsystems 
zusammenwirkt. 

Bei  diesem  elektrischen  Schalter  ist  das  Kontaktsy- 
stem  in  etwa  parallel  zur  Betätigungsachse  im  Gehäuse 
angeordnet,  wobei  der  Schaltkontakt  in  der  betätigten 
Stellung  ungefähr  in  Bewegungsrichtung  des  Betäti- 
gungsorgans  verläuft.  Da  zur  einfachen  Montage  des 
Schalters  in  Elektrowerkzeugen  häufig  gefordert  ist, 
daß  die  Anschlüsse  der  Zuleitungen  für  die  Spannungs- 
versorgung  an  der  Unterseite  des  Gehäuses  des  Schal- 
ters  befindlich  sind,  ist  die  Stromführung  im  Gehäuse 
von  den  Anschlüssen  zum  Kontaktsystem  aufwendig. 
Ist  der  elektrische  Schalter  als  mehrpoliger  Schalter  mit 
mehreren  Kontaktsystemen  ausgestaltet,  so  ist  ein  rela- 
tiv  großes  Gehäuse  zur  Unterbringung  der  Kontaktsy- 
steme  notwendig.  In  schlanken  Handgriffen  von 
Elektrowerkzeugen  ist  die  Unterbringung  eines  derarti- 
gen  Schalters  oft  erschwert. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
Stromführung  für  das  Kontaktsystem  im  elektrischen 
Schalter  zu  vereinfachen. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einem  gattungsgemäßen 
elektrischen  Schalter  durch  die  kennzeichnenden  Merk- 
male  des  Anspruchs  1  gelöst. 

Die  Stromführung  im  elektrischen  Schalter  ist  erfin- 
dungsgemäß  dadurch  vereinfacht,  daß  das  Kontaktsy- 
stem  im  wesentlichen  quer  zur  Betätigungsachse  des 
Schalters  angeordnet  ist,  so  daß  der  erste  Hebelarm 
des  Schaltkontakts  in  der  betätigten  Stellung  mit  seiner 
Längsrichtung  abweichend  von  der  Betätigungsachse 
gerichtet  ist.  Weitere  Ausgestaltungen  der  Erfindung 
sind  Gegenstand  der  Unteransprüche. 

So  ist  bevorzugt,  wenn  der  Schaltkontakt  des  Kon- 
taktsystems  derart  am  Lager  angeordnet  ist,  daß  der 
erste  Hebelarm  des  Schaltkontakts  in  der  betätigten 
Stellung  mit  seiner  Längsrichtung  in  etwa  senkrecht  zur 

Bewegungsrichtung  des  Betätigungsorgans  und/oder 
der  Nockensteuerung  steht  sowie  insbesondere  in  der 
unbetätigten  Stellung  des  Schaltkontakts  mit  einem 
Winkel  von  mindestens  45  Grad  zur  Bewegungsrich- 

5  tung  gerichtet  ist.  Zweckmäßigerweise  kann  dann  die- 
ser  Winkel  zwischen  50  und  70  Grad  betragen. 

Ein  Stößel  kann  mit  dem  linear  beweglich  am 
Gehäuse  angeordneten  Betätigungsorgan  starr  gekop- 
pelt  sein,  so  daß  die  Betätigungsachse  vom  Stößel 

10  gebildet  ist.  Weiter  ist  an  dem  im  Inneren  des  Gehäuses 
befindlichen  Teil  des  Stößels  der  Nocken  für  die  mit  dem 
zweiten  Hebelarm  zusammenwirkende  Nockensteue- 
rung  angeordnet. 

Um  das  Gehäuse  für  den  Schalter  besonders  kom- 
15  pakt  auszugestalten,  ist  die  Stromführung  im  Kontaktsy- 

stem  in  etwa  senkrecht  zur  Bewegungsrichtung  des 
Betätigungsorgans  und/oder  der  Nockensteuerung  aus- 
gestaltet.  Zu  diesem  Zweck  steht  die  Verbindungslinie 
zwischen  dem  Festkontakt  und  dem  stromführenden 

20  Lager  für  den  Schaltkontakt  in  etwa  senkrecht  zur 
Bewegungsrichtung.  Weiter  kann  der  Festkontakt  direkt 
an  einem  Anschlußteil  für  eine  elektrische  Zuleitung 
befestigt  sein,  wobei  das  Anschlußteil  insbesondere  an 
der  Unterseite  des  Gehäuses  befindlich  ist.  Das  Lager 

25  für  den  Schaltkontakt  kann  mit  einem  weiteren 
Anschlußteil  in  elektrischer  Verbindung  stehen,  wobei 
insbesondere  das  weitere  Anschlußteil  als  Steckkontakt 
ausgebildet  ist  und  an  der  Oberseite  des  Gehäuses  her- 
ausragt.  Zweckmäßigerweise  ist  dann  das  weitere 

30  Anschlußteil  mit  dem  Lager  als  einstückiges  Stanzteil 
ausgebildet.  Bei  einer  derartigen  Ausbildung  eines 
Elektrowerkzeugschalters  befinden  sich  somit  die  Netz- 
und  die  Motoranschlüsse  jeweils  an  einer  Längsseite 
des  Gehäuses. 

35  Zur  automatischen  Beseitigung  von  Verunreinigun- 
gen  und  Ablagerungen  an  den  Kontakten  des  Kontakt- 
systems  beim  Schaltvorgang  und  damit  zur  Erhöhung 
der  Lebensdauer  des  Schalters  kann  eine  Relativbewe- 
gung  zwischen  dem  Schaltkontakt  und  dem  Festkontakt 

40  beim  Schließen  der  Kontakte  erfolgen.  Hierzu  besitzt 
der  Schaltkontakt  ein  Spiel  im  Lager.  Weiter  ist  das  Mit- 
tel  zur  Ausübung  einer  Kraft  auf  den  ersten  Hebelarm 
des  Schaltkontakts  derart  angeordnet,  daß  die  Wirklinie 
der  Kraft  in  unbetätigter  Stellung  des  Schaltkontakts 

45  von  der  senkrechten  Richtung  auf  den  ersten  Hebelarm 
abweicht,  wodurch  eine  zusätzliche  Kraftkomponente 
auf  den  Schaltkontakt  in  Richtung  des  Lagers  ausgeübt 
wird.  Der  Nocken  an  der  Nockensteuerung  wirkt  dann 
im  wesentlichen  bis  zum  Erreichen  der  betätigten  Stel- 

50  lung  derart  auf  den  zweiten  Hebelarm  ein,  daß  diese 
zusätzliche  Kraftkomponente  kompensiert  wird.  Zur 
Kompensation  kann  an  dem  dem  Lager  abgewandten 
Ende  des  zweiten  Hebelarms  eine  Schräge  abgewinkelt 
zur  Längsrichtung  des  zweiten  Hebelarms  angeordnet 

55  sein.  Dabei  wirkt  die  Schräge  mit  dem  Nocken  der  Nok- 
kensteuerung  in  der  Art  einer  schiefen  Ebene  zusam- 
men.  In  der  betätigten  Stellung  gibt  der  Nocken  jedoch 
den  zweiten  Hebelarm  weitgehend  frei,  wodurch  dann 
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die  der  Reinigung  dienende,  reibende  Bewegung  des 
Schaltkontakts  auf  dem  Festkontakt  in  Richtung  zum 
Lager  erfolgt.  Durch  die  automatische  Reinigung  des 
Kontaktsystems  kann  bei  einfacheren  Ausführungen 
des  Schalters  sogar  auf  eine  Dichtung  an  der  Stelle,  an  5 
der  der  Stößel  in  das  Gehäuse  führt,  verzichtet  werden. 
Sollte  an  dieser  Stelle  Schmutz  in  das  Gehäuseinnere 
eindringen,  so  kann  dieser  Schmutz  keinen  schädlichen 
Einfluß  auf  die  Lebensdauer  des  Kontaktsystems  neh- 
men.  10 

Bei  einem  zweipoligen  Schalter  sind  im  Gehäuse 
zwei  Kontaktsysteme  in  Bewegungsrichtung  nebenein- 
ander  angeordnet.  Es  bietet  sich  dann  weiter  an,  den 
Schaltkontakt,  den  Festkontakt  und  das  Lager  sowie 
gegebenenfalls  die  mit  dem  Lager  und  dem  Festkontakt  15 
in  elektrischer  Verbindung  stehenden  Anschlußteile 
identisch  für  beide  Kontaktsysteme  auszubilden,  so  daß 
vorteilhafterweise  die  Anzahl  der  unterschiedlichen  Ein- 
zelteile  reduziert  wird. 

In  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  besitzt  der  20 
Schalter  ein  Mittel  zur  Hemmung  der  Bewegung  des 
Betätigungsorgans.  Dieses  Mittel  ist  in  einer  bestimm- 
ten  Bewegungsstellung  in  Wirkverbindung  mit  dem 
Betätigungsorgan  bringbar,  so  daß  in  dieser  Bewe- 
gungsstellung  ein  Druckpunkt  für  das  Betätigungsorgan  25 
erzeugbar  ist.  Das  Mittel  zur  Hemmung  kann  aus  einem 
Zapfen  und  einer  in  der  Bewegungsbahn  des  Zapfens 
befindlichen  Durchlaßöffnung  bestehen,  wobei  die 
Durchlaßöffnung  an  der  engsten  Stelle  eine  geringere 
Weite  als  der  größte  Querschnitt  des  Zapfens  aufweist.  30 
Der  Zapfen  kann  sich  an  dem  im  Gehäuseinneren 
befindlichen  Teil  des  Stößels  befinden,  wobei  der  Zap- 
fen  am  Stößel  als  Verlängerung  des  Nockens  ange- 
spritzt  sein  kann.  Die  Durchlaßöffnung  ist 
bevorzugterweise  durch  zwei  konisch  verlaufende  Füh-  35 
rungsflächen  mit  unterschiedlich  steilen  Schrägen  bei- 
derseits  der  engsten  Stelle  ausgebildet.  Die 
Führungsflächen  können  sich  an  einer  Innenwand  des 
Gehäuses  befinden  und  beispielsweise  an  der  Innen- 
wand  angespritzt  sein.  40 

Das  Mittel  zur  Hemmung  ist  derart  ausgestaltet, 
daß  die  Wirkverbindung  beim  Schalten  von  der  unbetä- 
tigten  Stellung  zur  betätigten  Stellung  des  Kontaktsy- 
stems  mit  größerer  Intensität  als  in  der  umgekehrten 
Bewegungsrichtung  des  Betätigungsorgans  hergestellt  45 
wird.  Durch  diese  Ausbildung  wird  einerseits  ein  kräfti- 
ger  Druckpunkt  beim  Einschalten  des  Schalters  erzielt, 
wobei  das  Kontaktsystem  in  die  betätigte  Stellung  bei 
Überwindung  des  Druckpunkts  gelangt,  und  anderer- 
seits  die  Rücklaufhemmung  beim  Ausschalten  des  so 
Schalters  durch  Loslassen  des  Betätigungsorgans 
erheblich  reduziert.  Um  diese  spezielle  Wirkungsweise 
zur  erreichen,  weist  der  Zapfen  weiter  ein  asymmetri- 
sches  Querschnittsprofil  mit  zwei  unterschiedliche 
Krümmungen  besitzende  Seiten  auf.  Dabei  ist  die  Seite  ss 
mit  der  kleineren  Krümmung  in  der  unbetätigten  Stel- 
lung  des  Kontaktsystems  der  Durchlaßöffnung  zuge- 
wandt. 

Das  Gehäuse  für  den  Schalter  besteht  aus  zwei 
Gehäuseteilen,  nämlich  aus  einem  Sockel  und  einem 
Deckel.  Im  Sockel  sind  das  Kontaktsystem,  die 
Anschlüsse  und  die  Führung  für  das  Betätigungsorgan 
mit  dem  Stößel  aufgenommen.  Die  Führungsflächen  für 
das  Mittel  zur  Hemmung  der  Bewegung  des  Betäti- 
gungsorgans  befinden  sich  an  der  Innenseite  des  Dek- 
kels.  Um  die  beiden  Gehäuseteile  ringsumlaufend  sind 
Nut-  und  Federverbindungen  angeordnet.  Aufgrund  die- 
ser  nach  der  Montage  ineinander  eingreifenden  Nut- 
und  Federverbindungen  bilden  die  Übergangsspalte 
zwischen  den  beiden  Gehäuseteilen  eine  Art  von  Laby- 
rinth,  so  daR  das  Gehäuseinnere  weitgehend  staub- 
dicht  ausgebildet  ist. 

Die  mit  der  Erfindung  erzielten  Vorteile  bestehen 
insbesondere  darin,  daR  das  Gehäuse  des  Schalters 
ein  kleines  Einbauvolumen  besitzt,  selbst  wenn  es  sich 
um  einen  mehrpoligen  Schalter  handelt.  Dadurch  kann 
dieser  Schalter  in  schlank  ausgebildeten  Handgriffen 
von  Elektrowerkzeugen  eingesetzt  werden,  so  daß  ins- 
gesamt  die  Ergonomie  des  Elektrowerkzeugs  gestei- 
gert  wird.  Da  das  Kontaktsystem  platzsparend  im 
Gehäuse  angeordnet  ist,  kann  es  ohne  vergrößerten 
Platzbedarf  durch  breite  Auflageflächen  an  den  Schalt- 
kontakten,  große  Kontaktflächen  u.  dgl.  auch  für  hohe 
Schaltleistungen  dimensioniert  werden. 

Die  erfindungsgemäße  Ausbildung  des  Kontaktsy- 
stems  gewährleistet  eine  hohe  Kontaktkraft  in  der  betä- 
tigten  Stellung.  Dies  reduziert  wiederum  den 
Kontaktabbrand.  Weiter  kann  eine  gute  Selbstreinigung 
der  Kontaktflächen  beim  Schalten  erzielt  werden.  Somit 
wird  auch  die  Lebensdauer  des  Schalters  erhöht. 

Aufgrund  der  Stromführung  im  Gehäuse,  die  im 
wesentlichen  auf  direktem  Wege  von  der  Unterseite  zur 
Oberseite  des  Gehäuses  und  damit  in  etwa  senkrecht 
zur  Bewegungsrichtung  des  Betätigungsorgans 
und/oder  der  Nockensteuerung  verläuft,  handelt  es  sich 
bei  den  Metallteilen  für  das  Kontaktsystem  um  einfach 
ausgebildete  Stanzteile.  Bei  einem  mehrpoligen  Schal- 
ter  können  identische  oder  symmetrische  Teile  für  sämt- 
liche  Kontaktsysteme  verwendet  werden.  Damit  wird 
der  erfindungsgemäße  Schalter  auch  billiger  in  der  Her- 
stellung. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  mit  Weiter- 
bildungen  ist  in  den  Zeichnungen  dargestellt  und  wird 
im  folgenden  näher  beschrieben.  Es  zeigen 

Fig.  1  einen  elektrischen  Schalter  in  Seitenansicht, 

Fig.  2  einen  Schnitt  entsprechend  der  Linie  2-2  in 
Fig.  1, 

Fig.  3  einen  Schnitt  entsprechend  der  Linie  3-3  in 
Fig.  2,  wobei  sich  das  Kontaktsystem  in  der 
unbetätigten  Stellung  befindet, 

Fig.  4  einen  Schnitt  wie  in  Fig.  3,  wobei  sich  das 
Kontaktsystem  in  der  betätigten  Stellung 
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befindet, 

Fig.  5  eine  Prinzipskizze  zur  Erzeugung  eines 
Druckpunkts  für  das  Betätigungsorgan, 
wobei  das  Kontaktsystem  von  der  unbetätig- 
ten  in  die  betätigte  Stellung  umgeschaltet 
wird,  und 

Fig.  6  eine  Prinzipskizze  wie  in  Fig.  5,  wobei  das 
Kontaktsystem  von  der  betätigten  in  die 
unbetätigte  Stellung  umgeschaltet  wird. 

In  Fig.  1  ist  ein  elektrischer  Schalter  1  gezeigt,  der 
als  Netzschalter  zum  Einsatz  in  Elektrowerkzeugen,  wie 
Bohrmaschinen,  Stichsägen,  Kreissägen  o.  dgl., 
bestimmt  ist.  Der  Schalter  1  besitzt  ein  Gehäuse  2,  an 
dem  ein  als  manuelle  Handhabe  dienendes,  in  der 
Form  eines  Drückers  ausgebildetes  Betätigungsorgan  3 
linear  beweglich  und  zwar  in  einer  Bewegungsrichtung 
gemäß  den  Pfeilen  19,  19'  angeordnet  ist.  Mit  dem 
Betätigungsorgan  3  ist  ein  Stößel  4  starr  gekoppelt,  der 
in  das  Gehäuseinnere  5  des  Gehäuses  2  reicht,  wie 
anhand  von  Fig.  3  ersichtlich  ist.  Wie  näher  aus  Fig.  2 
hervorgeht,  besitzt  der  Stößel  4  eine  Aufnahme  6  für 
eine  Druckfeder  7.  Somit  ist  das  Betätigungsorgan  3 
durch  den  Benutzer  mitsamt  dem  Stößel  4  in  Richtung 
des  Pfeils  19  gegen  die  rückstellende  Kraft  der  Druckfe- 
der  7,  die  in  Richtung  des  Pfeils  19'  wirkt,  bewegbar. 

Wie  in  Fig.  3  und  4  gezeigt  ist,  befindet  sich  im 
Gehäuseinneren  5  ein  Kontaktsystem  8,  das  aus  einem 
Schaltkontakt  9  und  einem  Festkontakt  10  besteht.  Der 
Schaltkontakt  9  ist  verschwenkbar  an  einem  Lager  1  1 
angeordnet  und  in  der  Art  eines  Hebels  mit  zwei  Hebel- 
armen  12,  13  ausgebildet.  Auf  den  die  Kontaktfläche  38 
tragenden  ersten  Hebelarm  12  des  Schaltkontakts  9 
wirkt  ein  elastisches  Mittel  zur  Ausübung  einer  auf  den 
Festkontakt  10  gerichteten  Kraft  ein.  Bei  diesem  elasti- 
schen  Mittel  handelt  es  sich  um  eine  als  Druckfeder 
ausgebildete  Feder  14,  die  mit  einem  Ende  in  einer  Auf- 
nahme  15  im  Gehäuse  inneren  5  und  mit  dem  anderen 
Ende  an  einem  Ansatz  16  am  ersten  Hebelarm  12 
gehalten  ist. 

Das  Betätigungsorgan  3  wirkt  über  den  Stößel  4  in 
bestimmten  Bewegungsstellungen  derart  auf  das  Kon- 
taktsystem  8  ein,  daß  das  Kontaktsystem  8  zwischen 
einer  unbetätigten  Stellung,  die  in  Fig.  3  zu  sehen  ist, 
und  einer  betätigten  Stellung,  die  in  Fig.  4  zu  sehen  ist, 
schaltet.  In  der  betätigten  Stellung  liegt  die  Kontaktflä- 
che  38  des  Schaltkontakts  9  an  dem  Festkontakt  10  an, 
so  daß  der  Schalter  1  eingeschaltet  ist.  In  der  unbetätig- 
ten  Stellung  besitzt  die  Kontaktfläche  38  des  Schaltkon- 
takts  9  hingegen  einen  Abstand  zum  Festkontakt  10, 
womit  der  Schalter  1  ausgeschaltet  ist. 

Zum  Schalten  des  Kontaktsystems  8  wirkt  das 
Betätigungsorgan  3  über  eine  Nockensteuerung  1  7  mit 
dem  zweiten  Hebelarm  1  3  des  Schaltkontakts  9  zusam- 
men.  Die  Nockensteuerung  17  besitzt  einen  Nocken  18, 
der  an  dem  im  Gehäuseinneren  5  befindlichen  Teil  des 

Stößels  4  angeordnet  ist.  Der  Nocken  18  beaufschlagt 
in  der  unbetätigten  Stellung  den  zweiten  Hebelarm  13 
und  gibt  in  der  betätigten  Stellung  den  zweiten  Hebel- 
arm  13  frei.  Somit  stimmt  vorliegend  die  Bewegungs- 

5  richtung  des  Betätigungsorgans  3  mit  derjenigen  der 
Nockensteuerung  17  überein.  Mittels  eines  Arretier- 
drückers  43,  der  in  Fig.  2  gezeigt  ist,  läßt  sich  das  Betä- 
tigungsorgan  3  in  der  betätigten  Stellung  des 
Kontaktsystems  8  arretieren. 

10  Erfindungsgemäß  ist  das  Kontaktsystem  8  quer  zur 
Bewegungsrichtung  19,  19'  im  Gehäuse  2  angeordnet. 
Hierzu  ist  der  Schaltkontakt  9  derart  am  Lager  1  1  ange- 
ordnet,  daß  der  erste  Hebelarm  12  in  der  betätigten 
Stellung  des  Schaltkontakts  9  mit  seiner  Längsrichtung 

15  abweichend  von  der  durch  das  Lager  1  1  verlaufenden 
Parallelen  39  zur  Bewegungsrichtung  19,  19'  des  Betä- 
tigungsorgans  3  sowie  des  Stößels  4  oder  der  Nocken- 
steuerung  17  gerichtet  ist.  Die  Parallele  39  ist  in  Fig.  3 
und  4  mit  gestrichelter  Linie  eingezeichnet.  Der  in  Fig.  4 

20  näher  bezeichnete  Winkel  <x  zwischen  dem  ersten 
Hebelarm  12  und  der  Parallelen  39  zur  Bewegungsrich- 
tung  19,  19'  ist  somit  größer  als  0  Grad.  Besonders 
bevorzugt  ist,  daß  in  betätigter  Stellung  der  erste  Hebel- 
arm  12  des  Schaltkontakts  9  in  etwa  senkrecht  zur 

25  Bewegungsrichtung  19,  19'  des  Betätigungsorgans  3 
steht,  was  in  Fig.  4  zu  sehen  ist,  so  daß  der  Winkel  <x 
also  ca.  90  Grad  beträgt. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  hat  es  sich  als  vor- 
teilhaft  herausgestellt,  wenn  der  Schaltkontakt  9  weiter- 

30  hin  derart  am  Lager  1  1  angeordnet  ist,  daß  der  erste 
Hebelarm  12  in  der  unbetätigten  Stellung  des  Schalt- 
kontakts  9  mit  seiner  Längsrichtung  schräg  zu  einer 
durch  das  Lager  1  1  verlaufenden  Senkrechten  40  zur 
Bewegungsrichtung  19,  19'  des  Betätigungsorgans  3 

35  oder  der  Nockensteuerung  1  7  gerichtet  ist,  wie  aus  Fig. 
3  hervorgeht.  Damit  weicht  die  Längsrichtung  des 
ersten  Hebelarms  12  in  der  unbetätigten  Stellung  eben- 
falls  von  der  Parallelen  39  ab.  Bevorzugt  ist,  daß  der 
Winkel  8  zwischen  dem  ersten  Hebelarm  12  und  der 

40  Parallelen  39  zur  Bewegungsrichtung  19,  19'  des  Betä- 
tigungsorgans  3  mindestens  45  Grad  beträgt,  so  daß 
umgekehrt  der  Winkel  ß  zwischen  dem  ersten  Hebel- 
arm  12  und  der  Senkrechten  40  zur  Bewegungsrich- 
tung  19,  19'  höchstens  45  Grad  beträgt.  Insbesondere 

45  hat  es  sich  als  vorteilhaft  herausgestellt,  wenn  der  Win- 
kel  8  zwischen  50  und  70  Grad  beträgt,  was  wiederum 
in  Fig.  3  näher  zu  sehen  ist. 

In  einer  weiteren  Ausgestaltung  des  Schalters  1 
erfolgt  die  Stromführung  im  Kontaktsystem  8  in  beson- 

50  derer  Weise  und  zwar  in  etwa  senkrecht  zur  Bewe- 
gungsrichtung  19,  19'  des  Betätigungsorgans  3  oder 
der  Nockensteuerung  17.  Hierzu  sind  der  Festkontakt 
10  und  das  stromführende  Lager  11  im  Gehäuseinne- 
ren  5  derart  angeordnet,  daß  die  gedachte  Verbin- 

55  dungslinie  zwischen  dem  Festkontakt  10  und  dem 
Lager  1  1  für  den  Schaltkontakt  9  in  etwa  senkrecht  zur 
Bewegungsrichtung  19,  19'  des  Betätigungsorgans  3 
steht  und  damit  ungefähr  in  Richtung  der  Senkrechten 

4 
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40  verläuft. 
Zur  weiteren  Optimierung  der  Stromführung  ist  der 

Festkontakt  10  direkt  an  einem  Anschlußteil  20  für  die 
Zuleitung  zur  Spannungsversorgung  bzw.  für  die  Netz- 
zuleitung  zum  Schalter  1  befestigt.  Das  Anschlußteil  20 
kann  beispielsweise  als  quaderförmiges  Teil  aus  Kupfer 
ausgebildet  sein,  wobei  an  einer  Oberfläche  dieses 
Teils  der  Festkontakt  10  in  der  Form  eines  Kontaktniets 
befestigt  ist.  Das  Anschlußteil  20  ist  an  der  Unterseite 
22  des  Gehäuses  2  befindlich  und  besitzt  einen 
Schraubanschluß  24  zur  Befestigung  der  Netzzulei- 
tung. 

Das  Lager  11  für  den  Schaltkontakt  9  steht  mit 
einem  weiteren  Anschlußteil  21  in  elektrischer  Verbin- 
dung.  Das  weitere  Anschlußteil  21  ist  als  Steckkontakt 
25  ausgebildet,  der  an  der  Oberseite  23  des  Gehäuses 
2  herausragt.  An  den  Steckkontakt  25  werden  die  Zulei- 
tungen  für  den  Elektromotor  des  Elektrowerkzeugs 
angeschlossen.  Bevorzugterweise  ist  das  weitere 
Anschlußteil  21  mit  dem  Lager  11  als  ein  einstückiges 
Stanzteil  ausgebildet.  Das  weitere  Anschlußteil  21  ist  in 
etwa  parallel  zur  Senkrechten  40  im  Gehäuseinneren  5 
angeordnet,  wobei  das  Lager  11  am  weiteren 
Anschlußteil  21  abgebogen  ist. 

Wie  man  also  sieht,  sind  die  Netzzuleitungen  an 
der  Unterseite  22  und  die  Zuleitungen  für  den  Elektro- 
motor  an  der  Oberseite  23  des  elektrischen  Schalters  1 
angeschlossen.  Der  Strom  wird  im  wesentlichen  senk- 
recht  zur  Bewegungsrichtung  19,  19'  des  Betätigungs- 
organs  3,  also  parallel  zur  Senkrechten  40  durch  das 
Gehäuse  2  hindurchgeführt.  Man  erhält  durch  diese 
Maßnahme  einen  sehr  kompakten  elektrischen  Schal- 
ter  1  ,  der  in  besonders  einfacher  Weise  an  jeweils  einer 
Längsseite  des  Gehäuses  2  mit  den  elektrischen 
Anschlüssen  für  das  Elektrowerkzeug  zu  versehen  ist. 

Bei  der  Verwendung  des  elektrischen  Schalters  1 
als  Netzschalter  ist  es  oft  wünschenswert,  wenn  der 
Schalter  1  zweipolig  ausgestaltet  ist.  Hierzu  ist  in  Wei- 
terbildung  der  Erfindung  im  Gehäuseinneren  5  ein  wei- 
teres,  erfindungsgemäß  ausgestaltetes  Kontaktsystem 
8'  angeordnet.  Die  beiden  Kontaktsysteme  8,  8'  sind  in 
Bewegungsrichtung  19,  19'  des  Betätigungsorgans  3 
oder  der  Nockensteuerung  17  nebeneinander  angeord- 
net.  Man  kann  nun  vorteilhafterweise  den  Schaltkontakt 
9,  den  Festkontakt  10,  gegebenenfalls  mitsamt  dem 
Anschlußteil  20,  und  das  Lager  11  sowie  gegebenen- 
falls  das  mit  dem  Lager  1  1  in  elektrischer  Verbindung 
stehende  weitere  Anschlußteil  21  identisch  für  beide 
Kontaktsysteme  8,  8'  ausbilden.  Dadurch  wird  die  Teile- 
vielfalt  reduziert  sowie  eine  Verringerung  der  Kosten  für 
die  zur  Herstellung  dieser  Teile  benötigten  Werkzeuge 
erreicht.  Auch  das  zweite  Kontaktsystem  8'  wird  über 
einen  Nocken  18  der  Nockensteuerung  17,  der  an  dem 
im  Gehäuseinneren  5  befindlichen  Teil  des  Stößels  4 
angeordnet  ist,  geschaltet.  Im  übrigen  können  die  bei- 
den  Kontaktsysteme  8,  8'  je  nach  Wunsch  gleichzeitig 
oder  durch  entsprechende  Gestaltung  der  Nocken- 
steuerung  17  auch  in  unterschiedlichen  Bewegungs- 

stellungen  des  Betätigungsorgans  3  umschalten. 
Weiter  können  für  den  Schalter  1  Maßnahmen  zur 

automatischen  Reinigung  der  Kontakte  vorgesehen 
sein.  Hierfür  besitzt  der  Schaltkontakt  9  im  Lager  1  1  , 

5  das  in  der  Art  eines  Schneidenlagers  ausgebildet  ist, 
ein  Spiel.  Weiter  ist  dann  die  den  ersten  Hebelarm  12 
mit  einer  Kraft  beaufschlagende  Feder  1  4  derart  ange- 
ordnet,  daß  die  Wirklinie  der  Kraft  in  unbetätigter  Stel- 
lung  des  Schaltkontakts  9  von  der  Senkrechten  zur 

10  Längsrichtung  des  ersten  Hebelarms  12  abweicht.  Dies 
ist  besonders  gut  in  Fig.  3  zu  sehen,  wo  die  Feder  14 
mit  einer  Krümmung  zwischen  der  Aufnahme  15  und 
dem  ersten  Hebelarm  12  angeordnet  ist.  Durch  diese 
Anordnung  wird  neben  der  in  Richtung  auf  den  Festkon- 

15  takt  10  wirkenden  Schließkraft  eine  zusätzliche  Kraft- 
komponente  von  der  Feder  1  4  auf  den  Schaltkontakt  9 
in  Richtung  zum  Lager  1  1  ausgeübt. 

Diese  zusätzliche  Kraftkomponente  wird  in  der 
unbetätigten  Stellung  des  Schaltkontakts  9  kompen- 

20  siert,  indem  an  dem  dem  Lager  1  1  abgewandten  Ende 
des  zweiten  Hebelarms  13  eine  Schräge  26  abgewin- 
kelt  zur  Längsrichtung  des  Hebelarms  13  befindlich  ist. 
Die  Schräge  26  wirkt  mit  dem  Nocken  18  der  Nocken- 
steuerung  1  7  in  der  Art  einer  schiefen  Ebene  zusam- 

25  men.  Dadurch  wird  zum  einen  eine  erste 
Kraftkomponente,  die  entgegen  der  durch  die  Feder  14 
auf  den  ersten  Hebelarm  12  ausgeübten  Schließkraft 
gerichtet  ist,  und  zum  anderen  eine  zweite  Kraftkompo- 
nente,  die  in  Längsrichtung  des  zweiten  Hebelarms  13 

30  wirkt,  erzeugt.  Die  erste  Kraftkomponente  verhindert, 
daß  die  Kontaktfläche  38  in  der  unbetätigten  Stellung  in 
Anlage  an  den  Festkontakt  10  gelangt.  Die  zweite  Kraft- 
komponente  dient  zur  Kompensierung  der  zusätzlichen, 
von  der  Feder  14  hervorgerufenen  Kraftkomponente  in 

35  Richtung  auf  das  Lager  1  1  . 
Der  Nocken  1  8  wirkt  auf  die  Schräge  26  am  zweiten 

Hebelarm  13  im  wesentlichen  bis  zum  Erreichen  der 
betätigten  Stellung  des  Schaltkontakts  9  ein.  Bei  Errei- 
chen  oder  auch  kurz  vor  Erreichen  der  betätigten  Stel- 

40  lung  des  Schaltkontakts  9  gibt  der  Nocken  18  den 
zweiten  Hebelarm  13  weitgehend  frei.  Zum  einen 
gelangt  dann  die  Kontaktfläche  38  des  Schaltkontakts  9 
in  Anlage  an  den  Festkontakt  10.  Zum  anderen  wird 
nunmehr  die  zusätzliche,  von  der  Feder  14  erzeugte 

45  Kraftkomponente  nicht  mehr  weiter  kompensiert,  so 
daß  diese  Kraftkomponente  sich  auf  den  Schaltkontakt 
9  auswirken  und  den  Schaltkontakt  9  im  Rahmen  des 
Spiels  im  Lager  1  1  in  Richtung  zum  Lager  1  1  bewegen 
kann.  Dadurch  erfolgt  wiederum  eine  reibende  Bewe- 

50  gung  des  Schaltkontakts  9  auf  dem  Festkontakt  1  0  in 
Richtung  zum  Lager  1  1  .  Durch  diese  Relativbewegung 
zwischen  dem  Schaltkontakt  9  und  dem  Festkontakt  1  0 
beim  Schließen  der  Kontakte  9,  10  werden  die  Kontakt- 
fläche  38  am  Schaltkontakt  9  und  der  Festkontakt  10 

55  von  Verschmutzungen,  Schadstoffablagerungen,  Kon- 
taktabbrand-Rückständen  u.  dgl.  gesäubert. 

Es  ist  vorteilhaft,  wenn  der  Schalter  1  einen  Druck- 
punkt  für  die  Bewegung  des  Betätigungsorgans  3  bei 

5 
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Erreichen  der  Umschaltstellung  von  der  unbetätigten 
Stellung  in  die  betätigte  Stellung  aufweist.  Zur  Erzeu- 
gung  des  Druckpunkts  ist  ein  zur  Hemmung  der  Bewe- 
gung  des  Betätigungsorgans  3  dienendes  Mittel  27  in 
einer  bestimmten  Bewegungsstellung  mit  dem  Betäti-  5 
gungsorgan  3  in  Wirkverbindung  bringbar.  Wie  aus  Fig. 
2  ersichtlich  ist,  besteht  das  Mittel  27  zur  Hemmung  der 
Bewegung  des  Betätigungsorgans  3  aus  einem  Zapfen 
28  und  einer  in  der  Bewegungsbahn  des  Zapfens  28 
befindlichen  Durchlaßöffnung  29.  Der  Zapfen  28  ist  an  jo 
dem  im  Gehäuseinneren  5  befindlichen  Teil  des  Stößels 
4  angeordnet  und  zwar  zweckmäßigerweise  als  ein 
angespritzter,  verlängernder  Ansatz  an  dem  dem  Kon- 
taktsystem  8  zugeordneten  Nocken  18.  Die  Durchlaß- 
öffnung  29  ist  der  Innenwand  31  des  Gehäuses  2  15 
zugeordnet.  Die  Wirkungsweise  des  Mittels  27  zur 
Hemmung  der  Bewegung  des  Betätigungsorgans  3  ist 
in  einer  Prinzipskizze  in  Fig.  5  und  6  näher  verdeutlicht. 

Die  Durchlaßöffnung  29  wird  von  zwei  konisch  ver- 
laufenden  Führungsflächen  30,  30',  die  beispielsweise  20 
an  der  Innenwand  31  des  Gehäuses  2  angespritzt  sind, 
gebildet.  Aufgrund  des  nichtparallelen,  konischen  Ver- 
laufs  der  beiden  Führungsflächen  30,  30'  besitzt  die 
Durchlaßöffnung  29  eine  engste  Stelle  32,  wobei  die 
engste  Stelle  32  eine  etwas  geringere  Weite  als  der  25 
größte  Querschnitt  des  Zapfens  28  aufweist.  Zudem 
sind  die  Schrägen  41  ,  42  beiderseits  der  engsten  Stelle 
32  unterschiedlich  steil  ausgebildet,  wobei  die  steilere 
Schräge  41  dem  Zapfen  28  in  der  unbetätigten  Stellung 
des  Betätigungsorgans  3  zugewandt  ist.  Weiter  weist  30 
der  Zapfen  28  ein  asymmetrisches  Querschnittsprofil 
mit  zwei  Seiten  33,  34  auf,  die  jeweils  unterschiedliche 
Krümmungen  besitzen.  Die  Seite  33  mit  der  kleineren 
Krümmung  ist  in  der  unbetätigten  Stellung  des  Kontakt- 
systems  8  der  Durchlaßöffnung  29  zugewandt  und  die  35 
Seite  34  mit  der  größeren  Krümmung  ist  der  Durchlaß- 
öffnung  29  abgewandt. 

Beim  Umschalten  des  Kontaktsystems  8  von  der 
unbetätigten  Stellung  in  die  betätigte  Stellung  kommt, 
wie  in  Fig.  5  gezeigt  ist,  zunächst  die  Seite  33  mit  der  40 
kleineren  Krümmung  in  Kontakt  mit  der  steileren 
Schräge  41  an  der  engsten  Stelle  32.  Zur  Überwindung 
dieser  engsten  Stelle  32  ist  somit  eine  gegenüber  der 
sonstigen  Bewegung  erhöhte  Kraft  auf  das  Betäti- 
gungsorgan  3  durch  den  Benutzer  aufzubringen.  Diese  45 
Krafterhöhung  macht  sich  für  den  Benutzer  in  einem  zu 
überwindenden  Druckpunkt  bemerkbar.  Umgekehrt 
kommt  beim  Umschalten  des  Kontaktsystems  8  von  der 
betätigten  Stellung  in  die  unbetätigte  Stellung,  was 
durch  die  Rückstellkraft  der  Druckfeder  7  bewirkt  wird,  so 
zunächst  die  Seite  34  mit  der  größeren  Krümmung  in 
Kontakt  mit  der  weniger  steilen  Schräge  42  an  der  eng- 
sten  Stelle  32,  wie  in  Fig.  6  gezeigt  ist.  Dadurch  ist  die 
Kraft  zur  Überwindung  der  engsten  Stelle  32  in  dieser 
Richtung  geringer  als  in  der  umgekehrten  Richtung,  ss 
Folglich  besitzt  die  zwischen  dem  Zapfen  28  und  der 
Durchlaßöffnung  29  hergestellte  Wirkverbindung  beim 
Schalten  von  der  unbetätigten  Stellung  zur  betätigten 

Stellung  des  Kontaktsystems  8  eine  größere  Intensität 
als  in  der  umgekehrten  Bewegungsrichtung,  womit  ein 
lediglich  in  der  einen  Bewegungsrichtung  deutlich  spür- 
barer  Druckpunkt  vorliegt. 

Wie  weiter  aus  Fig.  2  hervorgeht,  besteht  das 
Gehäuse  2  aus  zwei  Gehäuseteilen,  nämlich  aus  einem 
Sockel  35  und  einem  Deckel  36.  Das  Kontaktsystem  8, 
8',  die  Anschlußteile  20,  21  und  die  Führung  für  das 
Betätigungsorgan  3  mit  Stößel  4  sind  im  Sockel  35  auf- 
genommen.  Der  Zapfen  28  für  das  Mittel  27  zur  Hem- 
mung  der  Bewegung  des  Betätigungsorgans  3  befindet 
sich  an  der  Nockensteuerung  1  7  und  ist  damit  ebenfalls 
dem  Sockel  35  zugeordnet,  während  die  Führungsflä- 
chen  30,  30'  für  die  Durchlaßöffnung  29  bevorzugter- 
weise  an  der  Innenwand  31  des  Deckels  36  befindlich 
sind.  Durch  Nut-  und  Federverbindungen  37,  die  weit- 
gehend  um  den  Sockel  35  und  Deckel  36  ringsumlau- 
fend  angeordnet  sind,  bilden  die  Übergangsspalte 
zwischen  den  beiden  Gehäuseteilen  35,  36  eine  Art  von 
Labyrinth.  Dadurch  wird  eine  weitgehende  Staubdicht- 
heit  des  Gehäuseinneren  5  auch  an  diesen  Übergangs- 
spalten  erzielt. 

Die  Erfindung  ist  nicht  auf  das  beschriebene  und 
dargestellte  Ausführungsbeispiel  beschränkt.  Sie 
umfaßt  vielmehr  auch  alle  fachmännischen  Weiterbil- 
dungen  im  Rahmen  des  Erfindungsgedankens.  So  eig- 
net  sich  das  Kontaktsystem  auch  für  Schalter,  die  mit 
einer  entsprechend  der  Bewegungsstellung  des  Betäti- 
gungsorgans  einstellbaren  Elektronik,  beispielsweise 
für  die  Drehzahlsteuerung  des  Elektrowerkzeugs,  ver- 
sehen  sind.  Weiter  kann  anstelle  eines  linear  bewegba- 
ren  Betätigungsorgans  auch  ein  verschwenkbares 
Betätigungsorgan  vorgesehen  sein,  wobei  dieses  auf 
einen  Stößel,  Schieber  0.  dgl.  für  die  Nockensteuerung 
einwirken  kann.  Der  erste  Hebelarm  des  Schaltkontakts 
ist  in  diesem  Fall  in  der  betätigten  Stellung  des  Kontakt- 
system  abweichend  von  der  Parallelen  zur  Bewegungs- 
richtung  des  Stößels  oder  Schiebers  und  damit 
abweichend  von  der  Parallelen  zur  Bewegungsrichtung 
der  Nockensteuerung  gerichtet.  Im  übrigen  kann  ein 
erfindungsgemäßer  Schalter  nicht  nur  in  Elektrowerk- 
zeugen  eingesetzt  werden,  sondern  kann  auch  in  Gar- 
tengeräten,  Haushaltgeräten  0.  dgl.  Verwendung 
finden. 

Bezugszeichen-Liste: 

1  :  elektrischer  Schalter 
2:  Gehause 
3:  Betatigungsorgan 
4:  StoBel 
5:  Gehauseinneres 
6:  Aufnahme  (am  StoBel) 
7:  Druckfeder  (fur  StoBel) 
8,8':  Kontaktsystem 
9:  Schaltkontakt 
10:  Festkontakt 
1  1  :  Lager 
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12:  erster  Hebelarm 
13:  zweiter  Hebelarm 
14:  Feder  (zur  Kraftausübung  auf  Schaltkon- 

takt) 
15:  Aufnahme  (für  Feder) 
16:  Ansatz  (für  Feder) 
17:  Nockensteuerung 
18:  Nocken 
19,19':  Pfeil;  Bewegungsrichtung  (des  Betätigungs- 

organs) 
20:  Anschlußteil 
21  :  weiteres  Anschlußteil 
22:  Unterseite  (von  Gehäuse) 
23:  Oberseite  (von  Gehäuse) 
24:  Schraubanschluß  (am  Anschlußteil) 
25:  Steckkontakt 
26:  Schräge  (am  zweiten  Hebelarm) 
27:  Mittel  zur  Hemmung  (für  Betätigungsorgan) 
28:  Zapfen 
29:  Durchlaßöffnung 
30,30':  Führungsfläche 
31  :  Innenwand  (von  Gehäuse) 
32:  engste  Stelle  (zwischen  den  Führungsflä- 

chen) 
33,34:  Seite  (von  Zapfen) 
35:  Sockel 
36:  Deckel 
37:  Nut-  und  Federverbindung 
38:  Kontaktfläche  (am  Schaltkontakt) 
39:  Parallele  (zur  Bewegungsrichtung) 
40:  Senkrechte  (zur  Bewegungsrichtung) 
41,42:  Schräge  (an  Führungsfläche) 
43:  Arretierdrücker 

Patentansprüche 

1.  Elektrischer  Schalter,  insbesondere  für  Elektro- 
werkzeuge,  mit  einem  bewegbaren  Betätigungsor- 
gan  (3),  mit  einem  aus  einem  Schaltkontakt  (9)  und 
einem  Festkontakt  (10)  bestehenden  Kontaktsy- 
stem  (8),  wobei  der  verschwenkbar  an  einem  Lager 
(11)  angeordnete  Schaltkontakt  (9)  in  der  Art  eines 
Hebels  mit  zwei  Hebelarmen  (12,  13)  ausgebildet 
ist,  wobei  auf  den  ersten  Hebelarm  (1  2)  des  Schalt- 
kontakts  (9)  ein  Mittel  zur  Ausübung  einer  auf  den 
Festkontakt  (10)  gerichteten  Kraft  einwirkt,  und 
wobei  eine  durch  das  Betätigungsorgan  (3)  beweg- 
bare  Nockensteuerung  (17)  mit  dem  zweiten 
Hebelarm  (13)  des  Schaltkontakts  (9)  zum  Schal- 
ten  des  Kontaktsystems  (8)  zwischen  einer  unbetä- 
tigten  und  einer  betätigten  Stellung 
zusammenwirkt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Kontaktsystem  (8)  quer  zu  einer  Parallelen  (39)  zur 
Bewegungsrichtung  (19,  19')  des  Betätigungsor- 
gans  (3)  und/oder  der  Nockensteuerung  (17)  ange- 
ordnet  ist,  wobei  der  Schaltkontakt  (9)  derart  am 
Lager  (11)  ausgerichtet  ist,  daß  der  erste  Hebelarm 
(12)  des  Schaltkontakts  (9)  in  der  betätigten  Stel- 

lung  des  Kontaktsystems  (8)  mit  seiner  Längsrich- 
tung  abweichend  von  der  Parallelen  (39)  zur 
Bewegungsrichtung  (19,  19')  steht  und  daß  der 
dabei  zwischen  dem  ersten  Hebelarm  (12)  und  der 
Parallelen  (39)  eingeschlossene  Winkel  (<x)  größer 
als  0  Grad  ist. 

2.  Elektrischer  Schalter  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  erste  Hebelarm  (12)  des 
Schaltkontakts  (9)  in  der  betätigten  Stellung  mit  sei- 
ner  Längsrichtung  in  etwa  senkrecht,  mit  einem 
Winkel  (<x)  von  ungefähr  90  Grad  zur  Parallelen  (39) 
zur  Bewegungsrichtung  (19,  19')  steht,  und  daß 
vorzugsweise  der  Schaltkontakt  (9)  weiterhin  derart 
am  Lager  (1  1)  angeordnet  ist,  daß  der  erste  Hebel- 
arm  (12)  in  der  unbetätigten  Stellung  des  Kontakt- 
systems  (8)  mit  seiner  Längsrichtung  schräg  zu 
einer  Senkrechten  (40)  zur  Bewegungsrichtung 
(19,  19')  des  Betätigungsorgans  (3)  und/oder  der 
Nockensteuerung  (17)  gerichtet  ist,  wobei  in  der 
unbetätigten  Stellung  des  Kontaktsystems  (8)  wei- 
ter  vorzugsweise  der  Winkel  (8)  zwischen  dem 
ersten  Hebelarm  (12)  und  der  Parallelen  (39)  zur 
Bewegungsrichtung  (19,  19')  mindestens  45  Grad, 
insbesondere  zwischen  50  und  70  Grad,  beträgt. 

3.  Elektrischer  Schalter  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Kontaktsystem 
(8)  in  einem  Gehäuse  (2)  befindlich  ist,  daß  das 
Betätigungsorgan  (3)  linear  beweglich  am  Gehäuse 
(2)  angeordnet  ist,  daß  mit  dem  Betätigungsorgan 
(3)  ein  Stößel  (4)  starr  gekoppelt  ist,  an  dessen  im 
Gehäuseinneren  (5)  befindlichen  Teil  der  Nocken 
(18)  für  die  Nockensteuerung  (17)  angeordnet  ist, 
und  daß  vorzugsweise  das  Mittel  zur  Ausübung  der 
Kraft  auf  den  ersten  Hebelarm  (12)  aus  einer  Feder 
(14),  insbesondere  einer  Druckfeder,  besteht. 

4.  Elektrischer  Schalter  nach  Anspruch  1,  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stromführung  im 
Kontaktsystem  (8)  quer,  insbesondere  in  etwa 
senkrecht  zur  Bewegungsrichtung  (19,  19')  des 
Betätigungsorgans  (3)  und/oder  der  Nockensteue- 
rung  (17)  ausgebildet  ist,  indem  vorzugsweise  die 
Verbindungslinie  zwischen  dem  Festkontakt  (10) 
und  dem  stromführenden  Lager  (1  1)  für  den  Schalt- 
kontakt  (9)  in  etwa  senkrecht  zur  Bewegungsrich- 
tung  (19,  19')  steht,  daß  vorzugsweise  der 
Festkontakt  (10)  direkt  an  einem  Anschlußteil  (20) 
für  eine  elektrische  Zuleitung  befestigt  ist,  wobei 
das  Anschlußteil  (20)  insbesondere  an  der  Unter- 
seite  (22)  des  Gehäuses  (2)  befindlich  ist,  daß  wei- 
ter  vorzugsweise  das  Lager  (11)  für  den 
Schaltkontakt  (9)  mit  einem  weiteren  Anschlußteil 
(21)  in  elektrischer  Verbindung  steht,  wobei  ins- 
besondere  das  weitere  Anschlußteil  (21)  als  an  der 
Oberseite  (23)  des  Gehäuses  (2)  herausragender 
Steckkontakt  (25)  ausgestaltet  ist,  und  daß  noch 
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weiter  vorzugsweise  das  weitere  Anschlußteil  (21) 
mit  dem  Lager  (11)  als  einstückiges  Stanzteil  aus- 
gebildet  ist. 

5.  Elektrischer  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  1  s 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schaltkon- 
takt  (9)  im  Lager  (1  1),  das  insbesondere  in  der  Art 
eines  Schneidenlagers  ausgebildet  ist,  ein  Spiel 
besitzt,  daß  das  Mittel  zur  Ausübung  einer  Kraft  auf 
den  ersten  Hebelarm  (12)  derart  angeordnet  ist,  10 
daß  die  Wirklinie  der  Kraft  in  der  unbetätigten  Stel- 
lung  des  Schaltkontakts  (9)  von  der  senkrechten 
Richtung  auf  den  ersten  Hebelarm  (1  2)  abweicht, 
wodurch  eine  zusätzliche  Kraftkomponente  auf  den 
Schaltkontakt  (9)  in  Richtung  des  Lagers  (11)  aus-  15 
geübt  wird,  daß  der  Nocken  (18)  der  Nockensteue- 
rung  (17)  im  wesentlichen  bis  zum  Erreichen  der 
betätigten  Stellung  des  Schaltkontakts  (9)  derart 
auf  den  zweiten  Hebelarm  (13)  einwirkt,  daß  die 
zusätzliche  Kraftkomponente  kompensiert  wird,  20 
und  daß  der  Nocken  (18)  in  der  betätigten  Stellung 
des  Schaltkontakts  (9)  den  zweiten  Hebelarm  (1  3) 
weitgehend  freigibt. 

6.  Elektrischer  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  1  25 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  dem  dem 
Lager  (11)  abgewandten  Ende  des  zweiten  Hebel- 
arms  (13)  eine  Schräge  (26)  abgewinkelt  zur 
Längsrichtung  des  zweiten  Hebelarms  (13)  ange- 
ordnet  ist,  wobei  die  Schräge  (26)  mit  dem  Nocken  30 
(18)  der  Nockensteuerung  (17)  in  der  Art  einer 
schiefen  Ebene  zur  Erzeugung  einer  Kraftkompo- 
nente  entgegen  der  von  dem  auf  den  ersten  Hebel- 
arm  (12)  einwirkenden  Mittel  ausgeübten 
Schließkraft  und  einer  weiteren  Kraftkomponente  35 
zur  Kompensierung  der  zusätzlichen  Kraftkompo- 
nente  in  Richtung  auf  das  Lager  (11)  zusammen- 
wirkt. 

7.  Elektrischer  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  1  40 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Gehäusein- 
neren  (5)  zwei  Kontaktsysteme  (8,  8')  in  Bewe- 
gungsrichtung  (19,  19')  des  Betätigungsorgans  (3) 
und/oder  der  Nockensteuerung  (17)  nebeneinan- 
der  angeordnet  sind,  wobei  der  Schaltkontakt  (9),  45 
der  Festkontakt  (10)  und  das  Lager  (11)  sowie 
gegebenenfalls  das  mit  dem  Lager  (11)  in  elektri- 
scher  Verbindung  stehende  weitere  Anschlußteil 
(21)  und  das  mit  dem  Festkontakt  (10)  in  elektri- 
scher  Verbindung  stehende  Anschlußteil  (20)  iden-  so 
tisch  für  beide  Kontaktsysteme  (8,  8')  ausgebildet 
sind. 

Betätigungsorgans  (3)  und/oder  der  Nockensteue- 
rung  (1  7)  in  einer  bestimmten  Bewegungsstellung 
in  Wirkverbindung  bringbar  ist,  wobei  insbesondere 
die  Wirkverbindung  in  Bewegungsrichtung  (19) 
beim  Schalten  von  der  unbetätigten  Stellung  zur 
betätigten  Stellung  des  Kontaktsystems  (8)  mit  grö- 
ßerer  Intensität  als  in  umgekehrter  Bewegungsrich- 
tung  (19')  hergestellt  wird,  daß  vorzugsweise  das 
Mittel  (27)  zur  Hemmung  aus  einem  Zapfen  (28) 
und  einer  an  der  engsten  Stelle  (32)  eine  geringere 
Weite  als  der  größte  Querschnitt  des  Zapfens  (28) 
aufweisende,  in  der  Bewegungsbahn  des  Zapfens 
(28)  befindliche  Durchlaßöffnung  (29)  besteht, 
wobei  insbesondere  der  Zapfen  (28)  an  dem  im 
Gehäuseinneren  (5)  befindlichen  Teil  des  Stößels 
(4)  und  die  Durchlaßöffnung  (29)  als  zwei  konisch 
verlaufende  Führungsflächen  (30,  30')  mit  gegebe- 
nenfalls  unterschiedlich  steil  ausgebildeten  Schrä- 
gen  (41  ,  42)  beiderseits  der  engsten  Stelle  (32)  an 
einer  Innenwand  (31)  des  Gehäuses  (2)  befindlich 
sind,  und  daß  weiter  vorzugsweise  der  Zapfen  (28) 
ein  asymmetrisches  Querschnittsprofil  mit  zwei 
jeweils  unterschiedliche  Krümmungen  besitzende 
Seiten  (33,  34)  aufweist,  wobei  die  Seite  (33)  mit 
der  kleineren  Krümmung  in  der  unbetätigten  Stel- 
lung  des  Kontaktsystems  (8)  der  Durchlaßöffnung 
(29)  sowie  insbesondere  der  steileren  Schräge  (41) 
an  der  engsten  Stelle  (32)  zugewandt  ist. 

9.  Elektrischer  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse 
(2)  aus  zwei  Gehäuseteilen,  insbesondere  einem 
Sockel  (35)  und  einem  Deckel  (36),  besteht,  wobei 
vorzugsweise  das  Kontaktsystem  (8),  die 
Anschlußteile  (20,  21)  und  die  Führung  für  das 
Betätigungsorgan  (3)  mit  Stößel  (4)  im  Sockel  (35) 
aufgenommen  sind,  der  Zapfen  (28)  dem  Sockel 
(35)  zugeordnet  ist  sowie  die  Führungsflächen  (30, 
30')  am  Deckel  (36)  befindlich  sind,  und  daß  vor- 
zugsweise  durch  Nut-  und  Federverbindungen  (37), 
die  weitgehend  um  die  Gehäuseteile  ringsumlau- 
fend  angeordnet  sind,  die  Übergangsspalte  zwi- 
schen  den  beiden  Gehäuseteilen  eine  Art  von 
Labyrinth  bilden. 

8.  Elektrischer  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  mit  dem  Betä-  ss 
tigungsorgan  (3)  und/oder  der  Nockensteuerung 
(17)  ein  zur  Erzeugung  eines  Druckpunkts  dienen- 
des  Mittel  (27)  zur  Hemmung  der  Bewegung  des 
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